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Trauer und Zerstörung: Tschassiw Jar
nach erneutem russischen Beschuss
In Tschassiw Jar und Charkiw meldeten ukrainische

Behörden Tote nach russischem Beschuss. Die Lage bleibt
angespannt.

Tschassiw Jar ist erneut Schauplatz tragischer Ereignisse. In der
von Russland kontrollierten Stadt sind mindestens fünf
Menschen durch russischen Beschuss ums Leben gekommen.
Laut Wadym Filaschkin, dem ukrainischen Verwaltungschef der
Region Donezk, trafen die Geschosse am frühen Morgen sowohl
ein privates als auch ein mehrstöckiges Wohnhaus. Besonders
alarmierend ist das Alter der Opfer, die zwischen 24 und 38
Jahren alt waren. Diese tragische Entwicklung verdeutlicht die
anhaltenden Gefahren, denen die zivile Bevölkerung in der
Region ausgesetzt ist.

Filaschkin wandte sich über Telegram an die Bevölkerung und
warnte eindringlich: «Tschassiw Jar ist eine Stadt, in der schon
seit mehr als zwei Jahren kein normales Leben mehr möglich ist.
Macht euch nicht zur russischen Zielscheibe! Bringt euch in
Sicherheit!» In Anbetracht der steigenden militärischen
Aktivitäten der russischen Truppen erließ er
Evakuierungsanordnungen für zahlreiche Ortschaften in der
Region. Der Kampf um die Region Pokrowsk hat sich intensiviert,
sodass sogar die Schließung von Banken ab diesem Montag
angeordnet werden musste.

Chaos und Trauer in Charkiw

Parallel zu den Ereignissen in Tschassiw Jar gab es auch im



Gebiet Charkiw traurige Nachrichten. Dort meldeten die
örtlichen Behörden neuen russischen Beschuss, bei dem in dem
Dorf Tscherkaska Losowa mindestens zwei Zivilisten ihr Leben
verloren und acht weitere verletzt wurden. Dies ist nur ein
weiterer Ausdruck der Gewalt, die die Zivilbevölkerung in der
Ukraine trifft. Zuvor ereignete sich ein schwerer russischer
Luftschlag auf ein Hochhaus in Charkiw, bei dem mindestens
sieben Menschen starben und 97 verletzt wurden.
Militärgouverneur Oleh Synjehubow ordnete Trauerbeflaggung
an, um den Opfern Respekt zu zollen.

Der Krieg in der Ukraine, der seit mehr als zweieinhalb Jahren
andauert, zeigt keinerlei Anzeichen einer Entspannung. Mit
Unterstützung aus dem Westen hat die Ukraine ihre
Verteidigung verstärkt und gleichzeitig die Angriffe auf russische
Regionen massiv erhöht, um deren militärischen Nachschub zu
unterbrechen. Berichte aus dem Gebiet Kursk bestätigen, dass
dort rund 10.000 ukrainische Soldaten aktiv sind und eine
erhebliche Fläche sowie zahlreiche Ortschaften unter Kontrolle
gebracht haben. Die russischen Truppen hingegen vermeldeten,
dass die schweren Kämpfe unvermindert andauern.

Es ist eine angespannte Situation in der gesamten Region, wie
auch russische Militärblogger bestätigen. Der endgültige
Ausgang bleibt ungewiss, während die Zahl der zivilen Opfer
weiter steigt und das Leiden in der Bevölkerung spürbar wird.
Die Menschen in diesen betroffenen Gebieten stehen vor der
Herausforderung, unter extrem gefährlichen Bedingungen zu
überleben, während die militärischen Auseinandersetzungen
intensiver werden. Erneute Angriffe und eine steigende Anzahl
von bombardierten Zielen illustrieren die brutale Realität des
Konflikts, der noch lange nicht beendet scheint.
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